(Zweites Blatt.) 


Zeikung 


1895. 


Verſchiedene Quartiere.) 


Kriegsbilder von Jetzt und damals. 
Von Moritz von Berg, Verfaſſer der „Ulanenbriefe.“ 


—— (Nahdrud verboten.) 
(Fortſetzung — — erſten Blatt.) 


An den ufern der Marne. 


Vive le printemps, 
Vive la verdure, 
Vive la jeunesse, 
Vive la nature. 


Salut au printemps, 
Puisque vient sans cesse, 
Porter dans nos sens 
Une douce ivresse, 


Die goldene Morgenſonne leuchtete vom Himmel herab, 
alle Frühlings ſtimmen waren erwacht, die kleinen Vögel fangen 
und die Blumen blühten. 
hei Und aus dieſer Morgenpracht erklang obiges Lied, das 

e ſang. 

Wer war ſie? Laſſen Sie mich die Situation in kurzen 
Streichen vor Augen ſtellen. 

Die Zeit: „der letzte Krieg“ gegen „la belle France“. 
Wenn der Waffenſtillſtand ſchon angefangen hatte, die erregten 
Wogen des Krieges etwas zu ſchlichten, ſo hatte endlich jetzt 
der Abſchluß des Friedens die Ausgleichung zwiſchen den 
Gemüthern der beiden feindlichen Nationen begonnen. Das 
Ulanenregiment, welches im Norden bei der erſten Armee die 
Kämpfe gegen den General Faidherbe und den kalten Winter 
mitgekämpft, war, behufs Konzentration des Armeekorps, zu 
welchem es dem Namen nach gehörte, und zu dem Zweck einer 
erſehnten Einſchiffung in die Heimath. auf dem Marſche nach 
dem Süden von Amiens aus und durchzog die blühenden Ge⸗ 
filde der Marneufer unweit Cpernai. 

Die Ordre zu dem langen Marſch war erſt am Nachmittag 
des heutigen Tages bei dem Regiment eingetroffen, der Ruhetag 
war auf den nächſten Tag verlegt und aus dem Marſch war ein 
Nachmittags und Abendmarſch geworden, ſo daß meine Eskadron, 
die ich ſchon damals als Rittmeiſter beſaß, erſt im Dunkeln in 
Ay jur Marne bei Epernai, dem Quartier für zwei Tage, an- 
kommen konnte. 5 
Es war, wie gejagt, Friede, und die Natur hatte ſcheinbar, 
um auch ihre Zuſtimmung zu dem Frieden der Völker zu geben, 
ihr ſchönſtes Kleid angezogen. 

Der Maitag glich dem ſchönſten Sommertage unſerer 
Heimath, und ringsum grünten und blühten die Felder. 

Auch wir Ulanen hatten uns verändert, die Verpuppung 
des harten Winters hatle aufgehört, die Mäntel, Kaputzen, 
Shawis, Pelzhandſchuhe und wie alle die Wärmeutenſilien, oft 
in den eigenthümlichſten Phantaſieformen, heißen mochten, fie 
waren verſchwunden Die Eitelkeit war wieder zu ihrem Recht 
gekommen; wie aus der häßlichen Puppe der farbige Schmetter⸗ 
ling, ſo hatte der Ulan ſich aus dem Eskimogewande, den 
Mänteln, Shawls ꝛc. herausgeſchält. Er wurde kaum von ſeinen 
intimen Feinden, den Franzoſen, erkannt, die in dem ſchmucken 
Gewande das Weſen nicht wiedererkannten, das nach ihrer Anſicht 
häßlich aus ſehen mußte, weil es ihnen ſtets, wie ein Butzemann, 
zum Fürchten häßlich erſchienen war. 

Alle Kriegsmaßregeln. wie Marſchſicherungen, vorgeſchickte 
Patrouillen u. ſ. w., hatten aufgehört, der Revolaer war aus 
der Taſche an der Hüfte in den Koffer gewandert, auch wurde 
marſchiert wie im Frieden und das im Ganzen recht ung müthliche 
Wort „Kriegskantonnement“ wurde in Bezug der Quartiere 
nicht mehr angewandt. 

Ein Unteroffizier mit einigen Leuten ritt voraus und 
machte Quartier, und ein jeder der Offiziere pfleate ihm, ehe 


Bekanntmachung. 

Die Erdarbeiten zur Herſuecuung und 
Verb.ſſerung von Schneeſchutzanlagen 
auf der Bahnſtrecke Mogilno-⸗Inowraz: 
law (rund 12 000 ebm Bodenbe wegung) 
ſollen, im Ganzen oder getheilt, öffent⸗ 
lich verdungen werden. 

Termin hierzu wird auf den 7. Ja⸗ 
unar 1896, Vormittags 10% Uhr 
anberaumt. 

Die Verdingungsunterlagen liegen im 
diefjeitig. Amtszimmer zur Einſicht aus. 
Angebote lönnen daſelbſt für 1 Mk. 
bezogen werden. Zuſchlagsfriſt beträgt 
4 Wochen. (4821) 

Inowrazlaw, d. 10. Dezember 1895. 

Eiſenbahn Betriebs⸗Inſpettion I. 


Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen Knaben ⸗Mittelſchule iſt 
die Stelle eines Mittelſchullehrers vom 
1. April 1896 ab zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 1800 Mk. 
und ſteigt in ſechs vierjährigen Perioden um 
je 150 Mk. bis 2700 Mk. 

Bei der Penſionirung wird das volle 
Dienſtalter, ſeit der erſten Anſtellung im 
öffentlichen Schuldienſt, angerechnet. 
Bewerber, welche die Prüfung als Mittel⸗ 
[hullehrer beſtanden haben, wollen fich unter 

eifügung ihrer Zeugniſſe u. eines Lebens⸗ 


Termin auf 


1 


einzureichen. 


bei de! 


alen uns bis zum 1. Janune 1806| Eine perfekte Küchin 
+ Jagt 1895. zum ſofortigen Antritt wird geſucht von 
er Magiſtrat. (ase) Adolph Leetz. 
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Bekanntmachung. 
Zur Vergebung der Subſellten für 
die fünfte evangeliſche Schulklaſſe hier 
ſelbſl haben wir einen Subwiſſions. litt damals nach ärztlicher Angabe an 


rm. 9 Uh 
in unſerem Bureau angeſetzt. woſelbſt 
während der Dienſtſtunden die Bedin⸗ 
gungen zur Einſicht ausliegen. 
Unternehmer werden hiermit aufge 
ſordert, gefällige Offerten verſiegelt und 
mit entſprechender Aufſchrift verſehen, 
zu obigem Termin in unſerem 


hr, 


Podgorz den 14 Dezember 1895. 
Der Magiſtrat 


Formulare 


zur An- u. Abmeldung 


Ortskranken-Kasse 
sind vorräthig in der 


Hathsbuchdruckerei 
Ernst Lambeck. 


er fortritt, ſo ſeinen beſonderen kleinen Wünſche mit auf den 

Weg zu geben. Der Eine liebte gern angenehme Weiblichkeit 

im neuen Quartier zu finden, der Andere legte nur Werth auf 

das Eſſen und Trinken und ſcheute alle Gene, der Dritte gab 

alles hin, wenn das Logement nur recht komfortable war; der 
Nächſte legte Gewicht auf einen guten Stall und viel Futter 
für die Pferde u. ſ. w., genug, der vielgeplagte Quartiermacher, 
der auch noch Wachtmeiſters⸗ und Fähnrichswünſche zu beachten 
hatte, mußte ſich eine beſondere Gedächtnißkammer für alle die 
Zwecke anzuſchaffen ſuchen. Am heutigen Tage hatte die ganze 
Angelegenheit des Quartiermachens nur oberflächlich abgemacht 
werden können, und jeder war neugirig, wie er wohl unter: 
kommen würde, da der Quartiermacher nur eine Stunde vor 
unſerem Abmarſch fortgeritten, allein durch ſchnelleres Reiten 
und Erſparniß der Marjchrendezuous einen Vo ſprung ge 
winnend, den faſt fünfmeiligen Marſch zurückgelegt hatte. Die 
Nachmittagsſonne hatte heiß, recht heiß auf die marſchierende 
Eskadron herabgeſchienen; die Oſiziere, welche, mit Ausnahme 
des an der Queue ſchließenden, vorn hinter den Trompetern ritten, 
hatten ſchon manchen Trunk aus der Feldflaſche gethan; endlich 
war die Sonne geſunken, und die erſten Sterne ſpiegelten ſich 
in den filbernen Wellen der Marne, deren Lauf wir theils be- 
gleiteten, theils kreuzten. 

Wie landſchaftlich wunderſchön auch die Gegend während 
des Marſches geweſen war, der Fluß mit feinen rebenbekränzten, 
Ufern, von deren bewaldeten Gipfeln die weißen Schlößchen der 
Champagnerfürſten herabſahen, darüber der blaue Himmel und 
die blühenden Felder ringsumher, wie wir auch geſchwärmt 
hatten, über all' das Schöne, das dem Auge ſich bot, ein 
Nachmittagsmarſch bei glühender Hitze kann auf den weiß⸗ 
ſtaubigen Kalkchauſſeen der dortigen Gegend doch ſeine Längen 
haben So erging es auch uns, und Reiter und Pferde begannen 
eine rechte Sehnſucht nach der Stätte zu empfinden, wo ſie das 
Haupt refp. die Beine zur Ruhe legen konnten. Auch dieſer 
langerſehnte Moment erſchien, denn vor uns leuchtete plötzlich 
aus der Dunkelheit der Schein einer Laterne, deren Träger, ein 
„Piſan“ mit bummelnder Zipfelmütze, unſeres Sergeanten lange 
Figur in das ſchönſte Licht ſetzte. Die Geſichtszüge des Ouar⸗ 
tiermachers verhießen Gutes, und auch bald meldete er, daß die 
Quartiere vorzüglich wären, auch die Wünſche eines jeden der 


Herren ſich noch hätten erfüllen laſſen. 
Schnell wurden jetzt die Billets an die Beritts veriheilt, die 


nöthigen polizeilihen Maßregeln getroffen und, nachdem dieſes 


geſchehen, auch ein warnendes Wort von mir an die Schwadron 
über die verſühreriſchen Einwirkungen der weinreichen Gegend 
geſprochen war, zog ein jeder, geführt von einem ebenfalls die 
Zipfelmütze tragenden kleinen Eingeborenen, die ſich trotz der 
ſpäten Stunde in Schaaren eingefunden hatten, neugierig und 
erwartungsvoll ſeinem Quartiere zu. 

Auf meinem Billet de Logiment ſtand: Mir. le Cerf u. 
Comp. Propriétaires, ein verheißungsvoller Ausdruck, der viel 
und wenig bedeuten konnte; das Geſicht des Quartiermachers 
hatte aber verſtändnißinnig gelächelt, ich glaubte alſo meine 
Erwartungen in Bezug des Kommenden ziemlich hoch ſtellen 
zu dürfen. 

Ich war ſchon mit meinem kleinen Führer eine Weile durch 
eine endlos lange Straße geritten, doch noch immer zeigte ſich 
nichts vom Quartiere. Hinter mir folgten meine beiden Burſchen, 
der eine mit meinem zweiten Pferde, der andere mit einem 
kleinem Fuchs, dem „Moſelpferde,“ einem Thier, das uns bei 
dem Beginn des Feldzugs an der Moſel zugelaufen war und 


das den ehrenvollen Auftrag gehabt hatte, bei Tage und auch | 


bei Nacht im Stehen, ja in aufregenden Momenten der Nähe 
des Feindes auch im Liegen, meine Packtaſchen zu tragen. 
Genug, in dieſem Aufzuge zogen wir die lange, mit Bäumen 
bepflanzte und aus kleinen, villenartigen Häuſern beſtehende rue 


Dankidireiben. 
Unjer Söhnchen Andreas wurde im 
Alter von dreiviertel Jahren krank und 


Diarrhoe. Trotz aller in Anſpruch ge: 
nommenen Hilfe verſchlimmerte ſich die 
Krant heit derart, daß das Kind zum 
Skelett abmagerte und im Anfang vom 
ünften Jahre noch auf den Knieen und 
Ellenbogen hockte. Durch die vielen 
öffentlichen Dankſchreiben zu neuen Ver- 
ſuchen angefacht, nahm ich noch einmal 
Zuflucht zu Herrn Dr. med. Volbeding, 


* in tadello 


* empfehle als sehr * 

* passendes 
— 

* Visiten-Karten * 


* Ausführung zu billigen Preisen, * 
* Bestellungen bitte recht- * 
* zeitig aufzugeben * 


Qureau)homdopath. Arzt in Düsseldorf, | 
(4837) [Königsallee 6, und gelang es dieſem eue ee von Mk. 1,00 an 
Herrn durch einmal'ge briefliche Con in hocheleganter er — 3 — 
ſultation das Kind von ſeinem vier Verpackung Be ee 


hinab, und als wir faft deren Ende erreicht hatten, da endlich 
ſtand der kleine Führer und zeigte auf ein hohes eiſernes Gitter, 


deſſen aufgeſperrte Thürflügel einladend eine breite, parkartige 
Allee öffneten. 
(Fortſetzung folg!) 


| 
Entſcheidungen des Oberverwaltungsgerichts. 


Selbſtändige Beſchlagnahmen ſtehen den Gendarmen 
zwar nicht zu Strafverfolgungszwecken zu, wohl aber behufs Hinde⸗ 
rung von Schädigungen polizeilich zu ſchützender Intereſſen. 
| (Endurtheil des I. Senats des Oberverwaltungsgerichts vom 26. 
April 1895.) 
| Die Zuſtändigkeit der Verwaltungsgerichte erſtreckt ſich nicht 
auf die Entſcheidung von Streitigkeiten darüber, ob eine Abgabe, 
welche in Anwendung des Geſetzes vom 25. Auguſt 1876, be⸗ 
treffend die Vertheilung der öffentlichen Laſten ꝛc., ver⸗ 
theilt worden iſt, als ſolche dinglicher Natur der Vertheilung auf 
Grund jenes Geſetzes an ſich unterlag. — Abgabenvertheilungs⸗ 
pläne haben nicht die Vertheilung einzelner beſtimmter Leiſtungen, 
ſondern diejenige der dauernden Leiſtungspflicht zum Gegenſtande 
und dürfen ſich nicht auf die Feſtſetzung der Beiträge nur eines 
Theiles der Pflichtigen beſchränken, müſſen vielmehr die geſammte 
Vertheilung gegenüber allen Pflichten regeln. — In dem Rechte 
zur Vertheilung einer Naturallaſt iſt nicht auch die Befugniß zu 
deren Umwandlung in einer Geldabgabe enthalten. (Endurtheil 
des I. Senats des Oberver waltungsgerichts vom 15. Oktober 1895.) 

In dem förmlichen Disziplinarverfahren auf Entziehung 
des Dienſteinkommens für die Zeit unerlaubter Entfernung 
vom Amte geht die Berufung an den Disziplinarſenat des Ober⸗ 
verwaltungsgerichts. — Das vorbezeichnete Verfahren iſt auch 
gegenüber den auf Kündigung angeſtellten Beamten zuläſſig. (End⸗ 
urtheil des Disziplinarſenats des Oberverwaltungs gerichts vom 1. 
November 1895.) 


Literariſches. 


Neue Romane und Novellen der „Gartenlaube.“ 
Das weltbekannte verbreitetſte deutſche Volks⸗ und Familienblatt kündigt 
ſoeben das Programm für ſeinen neuen Jahrgang an, der mit Neujahr 
beginnt. Wir erſehen aus demſelben, daß es der Redaktion in hohem 
Grade gelungen iſt, durch Gewinnung unſrer beſten Autoren auf dem Ge⸗ 
biete echt volksthümlicher und feſſelnder Erzählung den Unjprüchen weiteſter 
Leſerkreiſe gerecht zu werden. E. Werner, zweifellos eine der beliebteſten 
und erfolgreichſten unter den deutſchen Erzählerinnen, eröffnet den neuen 
Jahrgang der „Gartenlaube“ mit einem neuen, großen Roman, der den 
Titel „Fata Morgana“ führt. Neben E. Werner erfreut ſich W. Heimburg 
in gleichem Maße der Gunſt der Leſer und Leſerinnen im deutſchen Fa⸗ 
milienkreiſe, und auch von dieſer berühmten Autorin kündigt die „Garten⸗ 
laube“ einen neuen Roman „Trotzige Herzen“ an. Daß aber auch den 
anderen Leſebedürfniſſen und Geſchmacksrichtungen von der Redaktion mit 
Fleiß und Sorgfalt Rechnung getragen wird, dafür bürgen uns die An⸗ 
kündigungen: „Vielliebchen“ von Ernſt Eckſtein, „Der Klageſchrei“ 
von Rudolf Lindau, „Böſe Zungen“ von Ernſt Len bach und Namen 
wie Ludwig Ganghofer, A. v. Perfall u. A., denen wir in dem 
Proſpekt gleichfalls begegnen. Es freut uns, hiermit feſtſtellen zu können, 
wie umſichtig und glücklich die Redaktion der „Gartenlaube“ beſtrebt iſt 
den alten Ruf der „Gartenlaube“ als echtes deutſches Volks- und Familien⸗ 
blatt zu wahren und zu mehren und dem deutſchen Hauſe eine feſſelnde 
und gediegene Lektüre zu bieten. 

Das Unternehmen der Schriftenvertriebsanſtalt in Weimar, welches wir 
chon öfter beſprochen haben, betitelt „Arman ds Ausgewählte Romane“ 
er rüftig vorwärts. Heute gingen uns Heft 17 und 18 zu, enthaltend 
die Fortſetzung des ſpannenden Werkes „Die alte ſpaniſche Urkunde“. Wie 
von dem bereits beendigten Roman „An der Indianergrenze oder Treuer 
Liebe Lohn“ jo können wir auch von dem ſich hieran, anſchließenden nur 
Lobendes berichten. Dieſe Schilderungen der Ereigniſſe im fernen Weſten ſind 
ſo intereſſunt und feſſelnd, daß man den nüchſten Lieferungen mit größter 
Spannung entgegenſieht. Preis pro Lieferung uur 40 Pfg. 


— 


— — 
* stehende “ 


— —̃—— 
* Weihnachten * 


Geschenk * 


— — 
ser, sehr geschmackvoller * 


e 


jährigen Leiden vollkommen zu befreien 
wofür wir genanntem Herrn unſern 
wärmſten Dank ausſprechen und allen 
Leidenden ohne Unterſchied nur empfehlen 
können. (4830; 


Gärtner W, Sepp und Frau. 
Büdesbeim (Rueinheſſen). 


Meine feiuſten franzöſiſche 


Wallnüſſe 


ſind eingetroffen bei (4838) 


J. @. Adolph. 


Bi 1. Stelle 


„e 


Rathsbuchdruckerei | 


| 
Ernst Lambeck, Thorn] 
Weihnachtsbäume 
M. Schiperski, 


auf dem Wollmarkt am Militärkirchhof) 


3000 Mark 


immergewerks zum 1. Januar zu vergeben. 
Der Vorstand. 


Prof. Dr. Jaegers 
Normal Anterkleider, 


Hemden und Hosen 
zu Original⸗Preiſen 
Lewin & Littauer. 


8 SCBB3HEH988 

5000 Mark 

auf Thorner Haus, nach Bankgeld und vor 

Reſtkaufgeldern werden zu Nenjahr gewünſcht. 
Offerten in der Exp. d. Ztg. u. 101 erb. 


verkauft billig 


ſind von der Sterbekaſſe des 


Berlowitz, Thorn. 


27 Seglerstrasse 27. 

Ich empfehle für den Weihnachtsbedarf als ganz besonders vortheilhafte 

ieee = au | 
Gelegenheitskäufe. ———— 


ine Parthie praktischer Kleiderstoffe . . . . Robe 3.60 Mk || Eine Partble Gaflee-Gedecke mit 6 Servietten . . 2.25 Mk. 
Eine Parthie glatter reinwollener Cheviot . .. Robe 540 „ Eine Partbie Kerrensragen, 4 fach Leinen. - . St. 0.25 „ 
Eine Parthie reinwollener Jaquard. l. Robe 600 „ Eine Parthie Herren Manschetten, 4 fach Leinen. St. 0,58 „ 
Eine Parthie reinwollener Cres? Robe 600 „ Eine Parthle Teppiche Axminster 81. 8.00 » 
Eine Parthie schwarz reinwollener Cres . Robe 7.50 „ |) Eine Parthie Feil-Vorlager 323 St. 1,80 „ 
Eine Parthie Damentuche in allen Farben . . Robe 4.20 „ Eine partbie Plüsch-Tisch’ecien . . . . t. 850 


8 reisen Verkauf zu sehr billigen streng festen Preisen. 
BP e 


J. Nowak vorm. Cebr. Pinchera | B. Sandelowsky & Co. 


Altſtädtiſcher Markt 16 3 RR > - Breitestrasse 46. Erste Etage. 
beehrt ſich die Eröffnung der W einn a. ch 7 8 fes te 
0 
uus gene, een. a Veiſinadits - Ausstellung — 


und enorm billigen Preiſen. 


Wirtschaftsſckützen, M 


die neueſten Modelle, 


weine u 
Wirthſchaftsſchürzen 
| beſonders billig. 
Thee-Schürzen 
in allen Preislagen. 
Schwarz- ſeidene u. wollene 


Schürzen 


in großer Auswahl. 


Kinder-Schürzen 


in jeder Größe u. Preislage. 


J. Klar, . 


7 1 N 
Leinen: und Wäſche- Bazar. Meine 
Eſiſabethſtraze 15 nie beste Presshefe zum 


Weihnachtskuchen 


— 
kaufen Sie in der Fabrik Culmerstrasse 28 bei 


Oswald Gehrke. Knaben⸗Anzüge und Paletots 


um damit zu räumen im Preiſe bedeutend herabgeſetzt. 
425 —.. . ̃ 0d . ˙²•˙—i1... Spezial⸗Katalog auf Wunſch gratis und franko. 
Preislisten und Zeugnisse EOVG2H0HH00020890009800890099539YBC2090995008908 


er uppen und Spieinaaren u * 2 


Standesamt Podgorz. 5 8 
in ſchöner Auswahl billigſt. empfiehlt zum 


Vom 16. November bis 14. Dezember 1895 
ſind gemeldet: 8 m 
L Fr. Petzolt, Coppernicusstr.; Weihnachtsfest 


a) Geburten: 
1. Beſitzer Adolf Sieg⸗Stewken, Tochter. 
— 0000000000000 5:0000000020000000 Puppenwagen „ Papierkörben, Arbeits-, Schlüſſel⸗ u. Wandkörben, 
F [- | Blumentiſche und Stühle, Notenftänder und Zeitungsmappen 
Torbigli, T. 10. Lokomotivführer Heinrich 


2. Arbeiter Johann Przyborowski, Tochter. 
3. Arbeiter Gottfried Mißfelder⸗Rudak, Tocht. . 3 8 0 
RA Ar 9 425 in großer Auswahl und ſehr billigen Preiſen. [4812] 
785 38 
28. A ä 25 Sn E ch 
Stelzer, Tochter. 11. Ein unehelicher Sohn. 


4. Arbeiter Joſef Fabiszewski⸗Stanislawowo⸗ 

Für den | | Zum Weihnachtsfeste 
2. Feldwebel U t Teßlaff⸗Rudak, Tochter.]? ‚ 516 i 
12. Feldwebel Auguſt Teßlaff. R. Sacher ki Zu in allen Größen 1 


ganz ergebenſt anzuzeigen und empfiehlt 
Königsberger und Lübecker Marzipan, 
Torten, Nandmarzipan, Thee-Confect, 
Baumbehänge, Chocoladen, Confitüren, 
Vonbonieren, Attrappen (4771) 
in reichhaltigſter Auswahl. 


Fi 


4844 


Kronentritt unmöglich. 
Das einzig Praktische für glatte 
Fahrbahnen. 


4) 


Bahnarbeiter Auguſt Rütz⸗Stewken, Tochter. 
7. Arbeiter Vincent Golarzewski⸗Stanisla⸗ 
wowo⸗Popzalkowo, Sohn. 8. Kaufmann 
Otto Trenkel, Sohn. 9. Arbeiter Zacharias 


Sluzewo, Tochter. 5. Bahnmeiſter Heinrich 
Weih achtsliſch empfehle als paſſende Geſchenke 
N friſ f Kinder: Schürzen und Peitſchen, 


Wehmann Bahnhof Ottlotſchin, Sohn. 6. 
Schaukelpferde 
| Empfehle täglich friſch eintreff 
! Empfehle täglich friſch eintreffendes Schultaſchen, Bücherträger, 


13. Landbriefträger Auguſt Dobrikowski⸗ 
Stewken, Tochter. 14. Ein unehelicher Sohn. ii * Kön i 1 
15. Sergeant Sigmund Löwenſtein ⸗Rudak. aus Metall und Holz et . j Portemonnai, Cigarrentaſchen, 
Nudel, Sohn 1 ſowie grofge Auswahl von Marzipanfrüchte Koffer, 

‚ n. 2 1 N 2 2 ! 2 

e Sarg- Ausstattungen Cannenbaum⸗Bisguft, Hand- und Reiſetaſchen 

Arbeiter Karl Auguſt Friedrich Jahnke = ; x C t in verſchiedener Aus fü rung 
und die unverehelichte Marie Anna Dittchrift hält ſtets auf Lager die frühere 70 ⸗Confect, A 
Traubroſinen, Jagdtaschen 


beide aus Rudak. 2. Klempner Robert Eifler 


und die unverehelichte Martha LouiſeMinkley ff. Erb. Feigen, Hundehalsbänder, Hundeleien 


Maroc. Datteln, u. ſ. w. in ſolider Ausführung 


I. C. Schultz ſche Ciſchlerei 


ac duo. Sber een und die nen 1 57 Pt Eliſabethſtr. 16 u. Strobandſtr.⸗Ecke Rnackmandeln bei billigen Preiſen 
e en Paul Bilem ee eee 2 Bien. rl K. P. Schliebener, 
„e, , u en er 
t Thor di erehelichte - Schw. 23. 
e Preise Ind. Dnscnko wel, 
3 Hedwig Eleonora Gertrud i groß 3 a violinen. Jithern, gagen, aſten, 
0 Ehefeilictungen Spielwaaren, on en ed une wee, / Musik-instrumente 
1. Arb. Auguſt Wilh. Rudolf Scharnack u. große ſchöne Stücke ſchön von 10 Fl, an, auf Weiteres ki lodte . Pferde, und echt italieniſche und deutſche 


Saiten kauft man am reellſten 
u- billigsten direkt beim Muſik⸗Inſtru⸗ 
mentenmacher 


F. A. Goram, 


Baderſtr. 22, 1. 


die Wittwe Martha Chwialkowska geb. Ba⸗ 
ranowska beide aus Stewken. 2. Arbeiter 
Johann Lilienthal⸗Bahnhof Ottlotſchin und 
die unverehelichte Maria Antonie Bohn⸗Brzoza. 
3. Schiffsgehülſe Julius Lengowsci⸗Kaczao⸗ 
ret und die unverehelichte Marianna Wilo⸗ 
ynska⸗Dorf Otloczyn 4. Arbeiter Karl 
Gaben abel-Rudat und die unverehelichte 
Johanna Karoline Pauline Hübner » Moder. 
d) Sterbefälle: 

1. Alfried Janke, 1 J. 3 Mon. 7 Tage. 

2. Arbeiter Hermann Beyerle, 46 J. 6 Mon. 


die mir auf meine 


Abdeckerei 


gebracht werden, 12 Mart, für ſolche, die ich 9 
abholen laſſe, 9 Mark zahle. (4653) | (4750) 

A. Luedtke, Reparaturen jofort, jauber u. billig. 
Abdeckerei, Thorn. ¼———ꝙ— 


SP ff sichblüthen-Seife 


Puppen, Wollwaaren, Strickwaaren eigner Str'ckerei, 
Kurz- und Galanteriewaaren 5 
findet man bei 


Eliſabethſtr. 4, neben Frowerk Eliſabethſtr 4. 
Hiller und Seglerſtr. 31 neben Schumann Seglerſtr. 31 


erhält Jeder, der tür über 2 Mk. fau t 
0) "Umsonst! einen Kalender für 1896. Außer 


dem haben meine Kunden noch den Vortherl daß defekt gegangene 


von prachtvollſtem Wohlgeruch, erzeugt durch 


ö 1 ihren ſte lt ei 2 
Mehrere junge Leute en teten e ce den d 


1 Tag. 3. Alfred Umlauf⸗Piaste, 1 Jahr p und Spielwaaren von Holz. Blech und Wer ir 
. b ge. Ye Bali, . eee e bel, Be. Angie 4 fl 3 ee ei, 1650) 
SSS SSS > ee 1. Ster, Bäckerſtr. 2. J. M. Wen h Nachfolger. 
— 


6 Tage. 


